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Nr . 48 GLsfteth, Sonnabends den 20 . April 1985

Ergebnis der Woche
3m alten Gleis

Genf hat sich schon manches sonderbare Schauspiel ze¬
it. Daß es aber seine Bühne zur Verfügung stellte ,
dem Vertreter Sowjetrußlands die Möglichkeit zu

einer gepfefferten Werberede für den Weltbolschewismus
zu geben , das ist das Neueste in der Entwicklung der so¬
gmannten Völkerbundspolitik . Alle die Staatsmänner
„bürgerlicher und kapitalistischer Staaten "

, die hier ver¬
sammelt waren , um sich über die Lavalsche Anklageent¬
schließung gegen Deutschland klarzuwerden , ließen diese
Bolschewistenrede ohne sichtbare Zeichen des Entsetzens
»der der Entrüstung über sich ergehen . Denn diejenigen ,
die ein „Schuldig

" für Deutschland erstrebten , brauchten
die Unterstützung Sowjetruhlands . Es ist nicht gerade
ein erhebendes Beispiel staatsmännischsn Weitblicks , daß
sich kein Widerspruch erhob , selbst nicht aus den Kreisen
smer Staaten , die in den letzten Monaten und Jahren
einen sehr leidenschaftlichen und zum Teil recht blutigen

iMMampf gegen den Bolschewismus in ihren Ländern führen .
Aber Frankreich wollte , daß sich „Einstimmigkeit " für seine
«Echuldthese " ergab , und so durfte niemand dem entge -
gmtreten , was der Bolschewist Litwinow an kommunistischer
Propaganda von sich gab . In Genf , in dieser sonderbaren

lÖ
'
Mtmosphäre Versailler Gemisches , hatte man anscheinend^

vergessen , daß in immer zunehmendem Maße jene Stimmen
m Auslande sich mehrten , daß mit dem Sieg des deutschen
Nationalsozialismus dem weiteren Vordringen des Bolschs -
«ismus in Europa ein Wall entgegengestellt wurde . Das
»lies hatte in Genf keine Bedeutung mehr in dem Augen¬
blick, da Frankreich für seine machtpolitischen Ziele und . für
die Verewigung des Versailler Diktats den Vorspann der
großen und kleinen Mächte verlangte . Und alle , mit der

"Z einzigen Ausnahme Dänemarks , haben sich dem französi¬
schen Druck gebeugt . Selbst das starke England und das

- selbstbewußte Italien haben nicht vermocht , sich diesem
^ Zwange zu entwinden . Man versucht , sich deshalb heute da¬

mit zu entschuldigen , daß es notwendig erschien , die Stresa -
Mächte zusammenzuhalten , nachdem man in der voraufge -
Mgenen Konferenz neue Gesichtspunkte für die Sicherung
des Friedens festgelegt hatte . Ob das unterschriftsreife Mi¬
litärbündnis Frankreichs . Sowjetrußlands und der Tschecho¬
slowakei diese Sicherung darstellt ?

Mit MMtMWzMWn MM den Völkerbund
In den Pressekommentaren zu Genf ist an einer Stelle

sstgestellt worden , daß mit diesem Beschluß der Völkerbund
ich gleichsam selbst aufgegeben habe , Denn was hier zu -
mnde kam , war nicht das Ergebnis ernster Ueberlegungen
"der den Frieden , sondern der Machtwille einzelner Groß¬
mächte . Der „ freie " Entschluß des Völkerbundes ist also
Mich setzt noch völlig abhängig van dem Willen jener , die
Pose Institution in Genf zur Sicherung ihrer Kriegsbeute
Ms Leben riefen . .Frankreich als der prominenteste Vertre¬
ib des jetzigen Völkerbundes hat aber offenbar ein großes
Meresse daran , diesem Bund eine andere Machtkonstella -
»on zur Seite zu stellen , die ohne Bedenken allein auf das
«ommando von Paris hört . Das sind jene Militärbünd -
M , die bereits mit Versailles ins Leben gerufen wurden ,

aber mit der Zeit brüchig geworden sind , und die des -
lMlb, vor allem nach dem Ausbruch Polens , durch Sowjet -
Aland verstärkt werden sollen . Die Grundsätze dieser
Wildnisse lassen sich mit den Grundsätzen des Völkerbun -

nicht in Einklang bringen . Und sie sollen auch nicht
m Uebereinstimmung gebracht werden . Denn mit diesen
Mtärbündnissen verfolgt Frankreich jene Machtpolitik , die
^ schon vor dem Kriege systematisch betrieb , und die unter
Ausnutzung seiner damaligen Bündnisse den Weltkrieg ent -
Wen . Heute steht die Welt noch völlig unter dem Ein -

der französischen Propaganda gegen die deutsche Wehr -
Acht. Sie läßt sich deshalb den freien Blick über jene
Abwicklung nehmen , die Frankreichs jetzige Bündnispolitik
Meits erkennen läßt . In Genf hat man sich der franzö -

Wn These angeschlossen in der Hoffnung , einer friedlichen
Agelung der Dinge die Wege zu ebnen . Man wird sehr
Md erkennen , daß man gerade das Gegenteil damit tat .

O

sek Die innere Erstarkung DeutWanbs
, Es ist eine bekannte Tatsache , daß das Ausland in sei-

Politik gegenüber Deutschland immer die Zersplitterung
A deutschen Volkes auf sein Pluskonto setzen konnte . Die
Zswse Auspowerung Deutschlands durch die Versailler
Mchte war eine unmittelbare Folge der deutschen Uneinig -

^
' weil der innere starke Widerstand fehlte . -Das ist nach

kb- Echtergreifung Adolf Hitlers anders geworden . So -

riit° in Deutschland die Wahlen zu den Vertrauens -

^ A stattgefunden . Diese haben in ihrem Ergebnis nicht
sine volle Bekräftigung des Gedankens der Betriebs -

jAMnschaft , sondern den Beweis der inneren Erstarkung
^ . deutschen Volkes erbracht . Wenn auch noch keine End -

vorliegen , so zeigen doch alle Einzelergebnisse , in
«I-Kr Weise sich der Gedanke der Vetriebsgemeinschaft

^ stärkste Tragzelle der deutschen Volksgemein -
sjZ allen Kreisen des deutschen Arbeiters und Ange¬

ld durchgesetzt hat . Die politische Zersplitterung Deutsch¬

lands , die bis 1933 in den zahlreichen Parteien und Parla¬
menten ihren Ausdruck fand , ist durch den Gedanken der
Volksgemeinschaft als Auswirkung der Werbekraft der na¬
tionalsozialistischen Idee überwunden . Auf dem Gebiete des
Wirtschaftslebens ist die Spaltung in Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber in Dutzende von Verbänden und Gewerkschaften
durch die Gründung der Deutschen Arbeitsfront beseitigt
worden . Mit diesem Wandel der Dinge in Deutschland
wird das Ausland rechnen müssen . Mag man in Stresa , in
Genf , in Moskau oder sonstwo neue vertrauliche Abmachun¬
gen treffen , wenn sie sich gegen das Lebensrecht , gegen
die Ehre und die Freiheit des deutschen Volkes richten ,
werden sie auf den geschlossenen Widerstand eines Volkes
stoßen , das gerade aus den Nachkriegsjahren gelernt hat ,
wie lebensnotwendig für Deutschland die Einigkeit des
Volkes ist .

» slfWer
Adolf Hitler , der Führer und Reichskanzler , wird am

Ostersonnabend 46 Jahre alt .
Der beispiellose Aufstieg , den dieser Sohn eines deut¬

schen Grenzgebietes sich in jungen Jahren erkämpft hat , ist
oftmals geschildert worden . Wir haben ihn alle miterlebt
und waren hundertfach die Zeugen dieses kampferfüllten
Lebens und Strebens . Grenzenlos wie der Erfolg ist daher
die Volkstümlichkeit des Namens Adolf Hitler überall , wo
die deutsche Zunge klingt , und die hohe Geltung , die er sich
in allen Weltteilen erobert hat .

Unter den vielen Eigenschaften des Führers , Redners ,
Organisators und Staatsmannes tritt vor allem hervor der
entschlossene Wille zur Verantwortung und der Mut zum
Einsatz der höchsten , eigenen Kraft . Nachdem er im Jahre
1934 dem Gerede von einer zweiten Revolution die schärfste
Absage erteilt hatte , hat er nicht gezögert , mit eigener Hand
und unter Einsatz seines Lebens die Revolte einiger Unter¬
führer niederzuwsrfen . Er war tief erschüttert über den
Treubruch , aber auch unbedingt entschlossen , alles zu tun
und zu verantworten , was das Wohl des Staates in einer
solchen Situation fordert . Seitdem ist das Vertrauen zur
politischen Führung Deutschlands noch fester geworden : es
wurzelt im Herzen der Nation .

Der Begriff des Führertums ist aus der soldatischen
Haltung Adolf Hitlers erwachsen und ist zum ersten Male
im Aufbau der NSDAP , zielbswußt zum Ausdruck gelangt .
Längst war der Begriff „der Führer " eine feste Größe im

- -Ns .
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(Deutsches Nachrichtenbüro jMj .)

öffentlichen Leben , bevor er als Amtsbezeichnung nach dem
Tode Hindenburgs seine gesetzliche Festlegung erfuhr . Es
war ein großes , wenn auch schmerzvolles Bild in den Ereig¬
nissen dieses Lebensjahres des Führers , als er im Denkmal
von Tannenberg den unvergänglichen Dank des deutschen
Volkes an der Bahre des Generalfeldmarschalls und Reichs¬
präsidenten von Hindenburg aussprach . Was so oft gefor¬
dert und gepredigt worden ist , die unlösbare Vereinigung
der großen Traditionen unserer Geschichte mit dem stür¬
mischen Zukunftswillen unserer jungen Generation , das

war hier sowie am Tage der Potsdamer Nationalversamm¬
lung Tatsache und Programm geworden .

Nicht als Usurpator , der seine Macht einer ganzen Na¬
tion aufzwingt , sondern als ein Mann , der durch Volks¬
wahl zum Führer erkoren wurde , so hat der Führer und
Reichskanzler sein hohes Amt aufgefaßt . Die überwälti¬
gende Mehrheit , die ihm bei der Volksabstimmung über die
Vereinigung der Aemter des Reichspräsidenten und Reichs¬
kanzlers zustimmte , war dafür der klarste Beweis .

Anders , als gewisse Kräfte im Auslande es behaupten ,
hat der Führer die Außenpolitik des Reiches bestimmt . Nicht
Unruhe und Krieg , nicht dunkle Bündnispolitik voller In¬
trigen und Hintergedanken , sondern das klare und offene
Verständnis der Völker zueinander sollte unsere Haltung
gegenüber anderen Mächten bestimmen . So leidenschaftlich
Adolf Hitler sich für die ungeteilte Rückkehr des Saargebiets
zum Mutterlands eingesetzt hat , so großzügig war seine Er¬
klärung , daß nach der Lösung dieser Frage keine territoria¬
len Streitigkeiten zwischen Deutschland und Frankreich vor¬
handen sein würden .

Daß Ehre , Freiheit und Gleichberechtigung die Grund¬
sätze der deutschen Volksgemeinschaft sind , das hat Hitler
immer wieder verkündet und durch sein eigenes Vorbild zu
Arbeit und Einsatz für das Ganze allen Deutschen vorgelebt .
Deutschlands Friedenswille war bereit , auch auf das letzte
Maschinengewehr zu verzichten , wenn andere Völker das
gleiche tun wollten . Deutschlands Ehre aber duldete nicht ,
daß über das Maß seiner Gleichberechtigung in Genf oder
anderswo länger ein Schachergeschäft getrieben werde . Mit
festem Entschluß zur rechten Stunde hat auch in dieser Frage
der Führer , der zugleich Oberbefehlshaber der deutschen
Wehrmacht ist , den gordischen Knoten durchhauen . Die
Verkündung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland ,
die jedem Manne das Recht auf die Waffe im Falle der
Landesverteidigung wiedergibt , hat in der ganzen Nation
ungemessenen Jubel hervorgerufen .

Zum ersten Male in den tausend Jahren deutscher Ge¬
schichte steht das deutsche Volk da als ein einheitlich geschmie¬
deter Block . Dieses Wunder vollbrachte ein vor 13 Jahren
noch gänzlich unbekannter Mann gegen eine Welt von Hin¬
dernissen und Feinden . Das deutsche Volk weiß die Größe
dieser historischen Tat zu würdigen und dankt dem mutigen
Führer , der ebenso ein warmherziger und gütiger Mensch
ist . Ihm zu Ehren flattern am Ostersonnabend die Fahnen
in allen Gauen des Vaterlandes . Sie verkünden die Ge¬
fühle des Dankes und der Gefolgschaft und die heißesten
Wünsche mm Gelinqen des großen Werkes . Heil Hitler !

Ehrentag der Reichslaftwaffe
Am Todestag Manfred von Richthofens .

Berlin , 19 . April .
Der Reichswehrminister hat aus Antrag des Reichs¬

ministers der Luftfahrt befohlen , daß ähnlich dem Skager¬
rak - Tag der Marine auch ein jährlicher Ehrentag für die
Reichsluftwaffe als ncuerstandenen dritten Wehrmachlteil
geschaffen werden soll. Zum „Tag der Reichslufkwaffe " hat
der Reichsminister der Luftfahrt daraufhin den 21. April ,
den Todestag des Rittmeisters Freiherr von Richkhofen , be¬
stimmt .

In der Reichshauptstadt findet der Tag seinen Ausdruck
darin , daß die Berliner Standortwachen durch die Luftwaffe
gestellt werden . Am Ostersonntagnachmittag wird die vom
Jagdgeschwader Döberitz gestellte Wachkompagnie mit Musik
und Spielleuten der Wachtruppe Berlin durch das Branden¬
burger Tor und die Linden aufziehen und die Wachen am
Ehrenmal , vor dem Reichsluftfahrtministerium , beim Füh¬
rer und beim Reichsminister der Luftfahrt stellen . Außerdem
wird am Grabs Richthofens auf dem Jnvalidenfriedhof ein
Doppelposten stehen . Am Abend wird das Ehrenmal von Ein¬
bruch der Dunkelheit bis 22 Uhr durch Scheinwerfer ange¬
strahlt werden .

Die Wahle» z« Nertrme»; rat
83,85 v . H. Jastimmen in 20 Gauen .

In 20 Gauen wurden bei den Vertrauensratswahlen
von allen abgegebenen Stimmen 83,85 v . H . Jastimmen
abgegeben .

Es erhielten der Gau Essen 81 v . H . , München - Ober¬
bayern 85,5 v . H „ Thüringen 85 v . H . , Berlin 72,4 v . H .,
Kurmark 86 v . H . , Koblenz - Trier 80 v . H . , Schleswig -Hol¬
stein 89 v . H ., Kurhsssen 83,1 v . H . , Westfalen - Nord 76,9
v . H „ Baden 85 .3 v . H „ Schlesien 85 v . H ., Halle - Merse¬
burg 81,7 v . H ., Main - Franken 91,6 v . H ., Württemberg
85,9 v . H . , Hessen - Nassau 85 v . H . , Magdeburg - Anhalt 86
v . H . , Pommern 82,8 v . H ., Köln -Aachen 79,6 v . H ., Sach¬
sen 86 , Rheinpfalz 81,6 v . H .

Reichsminister Rust betonte in einem Telegrammwech¬
sel mit Dr . Ley , das Ergebnis der Vertrauensratswahlen
solle der akademischen Jugend erneut eine Mahnung sein ,
den Weg zur deutschen Zukunft Hand in Hand mit den
Männern der deutschen Arbeit zu gehen zu einem neuen
Deutschland .



Wehrmacht «ad Arheitssront
Gemeinsame Erziehungsarbeit am deutschen Menschen .

Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
hat dem „Arbeitertum "

, der amtlichen Zeitschrift der DAF . ,
für die Nummer vom 1 . Mai , folgende Ausführungen zur
Verfügung gestellt: Wehrmacht und Arbeitsfront haben
beide in der jüngsten Vergangenheit dank großzügiger Ent¬
schlüsse des Führers wichtige Etappen auf dem Wege zur
endgültigen Gleichberechtigung und Gesundung unseres Vol¬
kes erreicht. Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
knüpft erneut enge Verbindungsfäden zwischen der Wehr¬
macht des Reiches und allen Kreisen des deutschen Volkes.
Auch die Deutsche Arbeitsfront als das große Sammel¬
becken aller schaffenden deutschen Volksgenossen rückt damit
in enge Nachbarschaft zu der Wehrmacht, durch deren Schule
künftig der junge Deutsche wieder gehen wird . Daß die
Bedeutung der Deutschen Arbeitsfront dort von jeher an¬
erkannt wurde , beweist die Schaffung einer „Abteilung
Wehrmacht" der Deutschen Arbeitsfront , die unter engster
Anlehnung an die Gesamtleitung eine stattliche Zahl von
Angestellten und Arbeitern der Wehrmachtbetriebe der gro¬
ßen Organisation als Mitglieder und Mitkämpfer zuführt .
Darüber hinaus fördert die Wehrmacht die Arbeit der ge¬
samten Organisation der Deutschen Arbeitsfront , indem
sämtliche militärischen Dienststellen angewiesen und bemüht
sind , die Bestrebungen der NSG . „Kraft durch Freude " zu
unterstützen. Mit aufrichtigem Interesse hat die Wehrmacht
die Kundgebungen auf der Leipziger Reichstagung verfolgt
und begrüßt diesen neuen , wichtigen Schritt in der Ent¬
wicklung der Deutschen Arbeitsfront . So wie der Begriff
der allgemeinen Wehrpflicht auf dem Gedanken der sittlichen
Verpflichtung jedes Staatsbürgers zum Dienst am Volks¬
ganzen beruht , so stellt auch die neugeschaffenesoziale Selbst¬
verwaltung das sittliche Pflichtbewußtsein gegenüber der
Volksgemeinschaft in den Mittelpunkt . Voller Stolz durften
alle schaffenden Volksgenossen das Wort des Führers hö¬
ren , daß diese Vereinbarung kein Geschenk bedeute, sie viel¬
mehr zu höchster Leistung verpflichte.

Der Nationalsozialismus Hai im deutschen Volk den
kämpferischen Geist wieder erweckt. Wir wissen , daß wie
im einzelnen nur der Tüchtige , auch im großen nur das
tüchtige Volk bestehen kann . Wie es sich die Wehrmacht
zum Ziel seht, die durch ihre Reihen gehendenjungen Volks¬
genossen zu Disziplin und Selbstbeherrschung ebenso wi«
zu Kameradschaft und echtem Gemeinschaftsgeistzu erziehen,
so hat die Deutsche Arbeitsfront die große Aufgabe, die in
ihr zusammengeschlossenen schaffenden Deutschen dahin zu
erziehen , daß sie in aufbauender Gemeinschaftsarbeitdem
Hochziel einer wahrhaften sozialen Gerechtigkeit dienen. Er¬
ziehungsarbeit am deutschen Menschen — das ist die groß«
Gemeinsamkeitzwischen Deutscher Arbeitsfront und Wehr¬
macht . An verschiedenen Fronten und mit verschiedenen
Mitteln arbeiten beide für das gleiche Ziel — «in freies,
starkes Deutschland .

Das Laadjahr beginnt
Die Transporte bereits zusammengeslellk .

Die notwendigen Vorbereitungenfür das am 24. April
beginnende Landjahr1935 sind abgeschlossen und die Trans¬
porte bereits zusammengeskellt . In Preußen werden nicht
weniger als 31 000 Jugendliche in die Landjahrheime ein-
rücken. Dazu kommen noch 1500 Kinder aus dem Saarge-
biet und die Sinder aus Bayern , Württemberg, Hessen und
den anderen Ländern, die in diesem Jahre erstmalig ln klei¬
nerem Umfange die Landjahrerziehungaufnehmen.

Die Zahlen aus diesen Ländern liegen noch nicht vor»
In Preußen verschickt die meisten Jugendlichen die Rhein¬
provinz , nämlich 8250. An zweiter Stelle steht Berlin mit
6150. Dann folgen Schlesien mit 5950, Westfalen mit 4275,
Sachsen mit 3225 und Hessen -Nassau mit 2250. Dem Leitge¬
danken der Landjahrführung , durch das Landjahr die Ju¬
gend der verschiedenen Gaue auszutauschen, ist auch bei der
diesjährigen Verteilung entsprochen worden . Die Trans¬
porte aus der Mitte Deutschlands werden möglichst in die
Randgebiete , die Transporte aus dem Westen nach dem Nor¬
den oder Osten, die aus dem Osten nach dem Westen gehen.

Der Präsident der tschechoslowakischen Republik hat
durch Handschreiben an den Vorsitzenden der Regierung das
Abgeordnetenhaus und den Senat aufgelöst.

llrbsdsrrsebtscbuts : künk lürwe - Verlsg . klslle (LeslsZ.
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»Bin ich denn blind ? Welches furchtbare Rätsel hängt
denn nur zwischen diesem Mädchen, von der ich in meiner
tiefsten Seele fühle , daß es so rein ist , wie nur ein
Menschenkind sein kann, und diesem gefährlichen Ver¬
brecher? "

„ Hartmut ! Was ist dir denn ? "
Entsetzt schaute Sieglinde , die ihm nachgegangen war ,

in das kalkweiße Gesicht des Bruders .
Da gab er ihr ohne ein Wort die Zeitung .
„ Wir fahren sofort ins Polizeipräsidium . Ich zweifle

bestimmt keinen Augenblick daran , daß Jrmingart von
Schadow durch irgendeine tragische Verkettung der Um¬
stände , die wir nicht kennen, das Opfer dieses Stiehm
geworden ist. "

Da ging eine lebenswarme Röte über Hartmut von
Campraths Gesicht .

„ Du glaubst . . . du glaubst also auch . . . noch immer . . .
an ihre Unschuld? " fragte er rauh , und Sieglinde hörte ,
daß seine Stimme Tränen erstickten .

In ihren braunen Augensternen aber war ein wunder¬
samer Glanz .

„Und wenn ich mich zum Narren machte, Hartmut . . .
Jrmingart von Schadow ist rein wie ein Kind ."

Zehn Minuten später fuhren die Geschwister davon .
„ Es war ein tiefbetrübliches Mißverständnis , das

Fräulein von Schadow in den furchtbaren Verdacht
brachte, Stiehms Mithelferin zu sein"

, sagte der Kom¬
missar, den Hartmut zu sprechen verlangte , äußerst höflich
und peinlichst berührt . „ Stiehm , der noch in dieser

Paris- Prag- Moskau
Der Hilfeleistungspakk fertiggestellt.

Genf, 1Ä. April.
Ueber die nunmehr zustande gekommeneEinigung zwi-

fchen Laval und Litwinow über den gegenseitigen Hilfelei-
»ungspakt verlautet, daß der Text des Vertrages schon fer¬
tig sein soll und daß ein gleichartigerVertrag zwischen Ruß¬
land und der Tschechoslowakei vor der Reise Beneschs nach
Moskau paraphiert werden soll .

Im übrigen gehen di« Meinungen darüber auseinan¬
der, inwieweit der aufgesetzte Text von dem ursprünglichen
Entwurf abweicht. Während laut „Journal des Nations "
der Sinn und die Tragweite in der Hauptsache gleichge¬
blieben sind , verlautet von anderer Seite , daß die langwie¬
rigen und schwierigen Verhandlungen zu nicht unwesentli¬
chen Aenderungen geführt haben. Besonders was die Aus¬
legung des in den Pakt hineingearbeiteten Absatzes 7 des
Artikels 15. des Völkerbundpaktes anbelangt , herrscht keine
Klarheit . Das „Journal des Nations " glaubt , daß dieser
Paragraph im Sinne des Artikels 16 des Paktes automa¬
tische Wirkung haben soll , während von anderer Seite gel¬
tend gemacht wird , daß die automatische Hilfeleistung einem
Entschluß des Völkerbundsrates untergeordnet sein wird und
daher ihre automatische Wirkung verliere . Im großen und
ganzen scheint aber die französische Auffassung durchgedrun¬
gen zu sein — das ist jedenfalls die hier überwiegende Mei¬
nung —, di« gegenseitige Hilfeleistung durch den juristi¬
schen Rahmen des Völkerbundspaktes abzuschwächen.
Schließlich erhält sich auch noch das Gerücht, daß für ein¬
zelne Ausnahmefälle eine automatische Hilfeleistung vor¬
gesehen ist .

Der »undergenosse spioniert
Sowjekspionein Paris verurteilt.

Paris . 19 . April .
Das Pariser Strafgericht verkündete das Urteil gegen

di« 32köpfige Spionagegesellschaft Lydia Stahl und Genos¬
sen , die zu Gunsten der Sowjetunion arbeitete . 20 Perso¬
nen saßen auf der Anklageblank -

, die anderen zwölf hatten
vorher die Flucht ergriffen . Gegen eine Anzahl der Ange¬
klagten, die wohl der Spionage überführt sind , aber zur
Aufklärung der ganzen Angelegenheit beigetragen hatten ,
wurde auf Straffreiheit erkannt . Unter ihnen befindet sich
das vielgenannte amerikanische Ehepaar Switz.

Lydia Stahl , die als eine der Haupkbeteiligtenangese¬
hen wurde, erhielt fünf Jahre Gefängnis , 3090 Franken
Geldstrafe und fünf Jahre Aufenkhaltsverbot. Die übrigen
Urteile schwanken zwischen der Höchststrafe von 5 Jahren und
einem Jahr Gefängnis. Der rumänische Staatsangehörige
Berkowitsch , den man als das Haupt der Spionagegesell'
schafl betrachtet , erhielt ebenfalls die Höchststrafe von 5 Jah¬
ren Gefängnis , verbundenmit 3000 Franken Geldstrafeund
5 Jahren Aufenkhaltsverbot.

Aufrollung der Dardanellen-Frage?
Paris . 19 . April .

Die Pariser Zeitung „Journal " beschäftigt sich mit den
Erklärungen des türkischen Außenministers in der Völker¬
bundsratssitzung , der auf die türkischen Forderungen hin¬
sichtlich der militärischen Klauseln des Lausanner Vertrages
und damit vor allem auf die Dardanellen - Frage hingewiesen
hatte . Das Blatt schreibt dazu : Für die Türken bedeutet die
Forderung nach Befestigung der Dardanellen eine vernünf¬
tige Auslegung der Verteidigungsgleichheit , vor allem, wenn
sie versichern, daß sie freie Durchfahrt gewähren wollen.
Interessant an der Angelegenheit ist , daß Rußland wieder
in die europäische Politik eingreift . Da sieht man sofort hin¬
ter der erwachten Türkei die Rivalität entbrennen , die einst
dem „ kranken Mann " galt . So stießen Rußland und Eng¬
land sofort zusammen, als die Frage aufgeworfen wurde .

Die Ration , die den Schlüssel zu den Meerengen besitzt,
sichert sich eine Ueberlegenheil im Orient. Die Engländer
haben den Schlüssel in ihre Tasche gesteckt und dürften ihn
vielleicht den Türken zurückgeben , aber sie zögern, sobald si«
hinter den Türken den Schatten Peters des Große« auftau¬
chen sehen .

Nacht an den Folgen seiner Verwundung . gestorben
war , gestand in seiner Todesstunde , daß er der
Dame , die er .irrsinnig '

, wie er sich ausdrückte , begehrt
habe , auf Schritt und Tritt nachstellte; doch ihre stete eis¬
kalte Abwehr habe ihn schließlich zum blinden Hatz ge¬
trieben . Jedes Mittel sei ihm willkommen gewesen, das
.stolze Mädchen ' — dies war fast ständig sein Ausdruck — ,
dessen Verhalten Stiehm bei der ihm bekannten schweren
wirtschaftlichen Notlage Fräulein von Schadows unver¬
ständlich war , zu demütigen und ihr auf Lebenszeit einen
Hieb zu versetzen . . . "

Ausführlich folgte nun die Beschreibung , wie Stiehm
die Schlüssel an sich genommen und aus ihrer Form sofort
geschlossen habe, daß es sich um Geschäftsschlüssel handeln
müsse . Anscheinend aber habe das „stolze Mädchen " zu
früh etwas von seinen Absichten gemerkt und sei ihm nach¬
geeilt .

„ Das alles wurde uns von Fräulein von Schadow in
überraschender Gleichstimmigkeit bestätigt , s» daß sie sofort
— es war etwa gegen drei Uhr nachts — auf freien Fuß
gesetzt werden konnte. Freilich . . . ohne das Geständnis
Stiehms wäre die Aermste wohl das Opfer eines furcht¬
baren Justizirrtums geworden , weil der Schein so kolossal
gegen sie war . . ." , fügte er zögernd hinzu .

Hartmut von Camprath war kaum imstande , sich noch
mit dem Kommissar zu unterhalten . In ihm war ein
wirres Durcheinander von Schmerz und Glück , das ihn
fast umwarf .

Siebenundzwanzigstes Kapitel .
Jrmingart von Schadow war in dieser Nacht, der

furchtbarsten und erlebnisschwersten ihres Lebens , gegen
vier Uhr nach Hause gekommen.

Zu Tode matt und doch von Grauen gehetzt, war sie
die vielen Treppen zu der kleinen Mansardenwohnung
hinaufgetappt .

Lagen die Ereignisse des vergangenen Abends nicht
Jahre zurück ?

K»»M i« Bulgarien
Der frühere MinisterpräsidentIankoff verbannt.

Sofia , 19 . April
Auf Beseht der Regierung wurde der frühere Minish,.

Präsident und Führer der im vorigen Jahre zusammen nß
den übrigen parteipolitischen Organisationen aufgelöst,,
Rationalsozialen Bewegung , Professor Dr . Alexander
koff, festgenommen und nach der Hafenstadt Burgas M
Schwarzen Meere verbannt; er wurde unter polizeilich,,
Bedeckung sofort abgeschoben . Auch der frühere Premiq.
minister Georgieff wurde festgenommen.

Rebe« Professor Zankoff und Georgieff sind noch
gende bekannte Persönlichkeiten des politischen Lebens
gariens festgenommen und nach der Hafenstadt Burgas U
Schwarzen Meer verbannt worden : Georgiefss früherer K«.
binettsches karakoloff , der frühere Polizeidirektor RatsM
Oberstleutnant a . D . Porkofs sowie der ehemalige AbgeG
nete der Zankosf-Bewegung , kimileff .

Die Verbannung erfolgt wegen eines Briefes , den
fessor Zankoff vor zwei Tagen an seine Anhänger und ^
reiche politische Persönlichkeiten richtete. In diesem Brich
hatte er sich in scharfer Weise mit der jetzigen Regierung -

Ai
Politik auseinandergesetzt , beschleunigte Rückkehr der Arni «
aus der Politik in die Kasernen und Wiederherstellung
vollen Rechte des Königs verlangt , da sonst , wie es in
Schreiben hieß, dem Lande schwerste Erschütterung«,
drohten .

Die Nachricht von der Verbannung Professor Zankoff
der in weiten politischen Kreisen als der kommende Mm
gilt , verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die Hauptstadl
und rief in der Oesfentlichkeit große Ueberraschung her« ,
da die Verbannung allgemein als eine Kampfansage d«
Regierung an die starke Nationalsoziale Bewegung gemr-KH
tet wird .

^
Wie verlautet, werden Außenminister Batolosf, Justi

minister Dickoff und Wirkschaftsminister Janaki Molle
ihren Rücktritt erklären .

Dieser Schritt der drei Minister steht in Verbindung ml!
den Verbannungen . Als Anhänger der Zankoff- Bewegmz ^und Gegner der Verbannung Zankoffs beschlossen Dicke ^
und Molloff, Ministerpräsident General Slateff ihren l
tritt zu überreichen mit der Begründung , daß sie die a
Zankoff ergriffene Maßnahme nicht billigten . Diesem
gehen hat sich auch Außenminister Batolosf angeschlossen , dn
sich schon seit einigen Wochen mit Rücktrittsgedanken trägt
In politischen Kreisen nimmt man allgemein an , daß i»
Rücktritt der drei Minister nicht ohne Weiterungen für dl«
Lage des Gesamtkabinetts bleiben werde . Ob es indesti
zu einem Rücktritt der Regierung kommen wird , ist noch
nicht abzusehen. Alle Anzeichen sprechen jedoch dafür,
d« innerpolitisch« Lage außerordentlich gespannt ist.

Hi¬

ll

Steuerbefreiung des Grundbesitzes der RSDAP -
Die Reichsregierung hat ein Gesetz beschlossen , womE

der Grundbesitz, der im Eigentum der NSDAP , steht m! ^
seinem Hauptzweck gemäß von der Partei unmittelbar si>
ihre Zwecke benutzt wird , von der Grundsteuer und d«
Gebäudeentschuldungssteuer befreit ist . Das gleiche giltst „
Grundbesitz im Eigentum der SA . , der SS . , des NSN „
der Hitlerjugend , des NS .-Deutschen Studentenbundes , d« ,i
NS . -Frauenschaft , der NS .-Volkswohlfahrt , der NS - „
Kriegsopferversorgung , des Reichsluftschutzbundes, des DealP,
scheu Luftsportverbandes , des Arbeitsdienstes und Arbei!»
dankes, der Technischen Nothilfe und des Volksbundes '
das Deutschtum im Ausland . Die Steuerbefreiung
auch, wenn der Grundbesitz vom Reich, einem Land -
einer Gemeinde der Partei oder den genannten Glieder »
gen und Verbänden zur Verfügung gestellt ist , desgleich«
wenn der Grundbesitz von einem sonstigen Eigentümer »
entgeltlich für die Partei bereitgestellt wurde . Der steu «-
befreite Grundbesitz darf nicht zu Wohnzwecken dien »
Ausgenommen hiervon sind die gemeinschaftlichen West
räume in Führerschulen und in Häusern des Student»
bundes .
Deutsch -schweizerisches Verrechnungsabkommen.

In Bern ist das neue deutsch - schweizerische Verrch
nungsabkommen abgeschlossen worden . Für Deutschs H
Unterzeichneten der deutsche Gesandte in Bern , Freiherr v«>
Weizsäcker , und Ministerialdirektor Wohlthat , für die Schm,
der stellvertretende Chef des VolkswirtschaftsdepartemeB-
Bundesvräsident Minaer . und Minister Stuckt. Das Abk « -

Das Schlimmste , was sie bei Henueberg erlebt hatte . . .
ihre Begegnung mit Hartmut von Camprath und alles,
alles verblaßte gegen die marternde Erinnerung an diese
Nacht. Wie eine Verbrecherin hatte man sie , „die Mit¬
helferin eines Verbrechers "

, mit rohen Händen ins Unter¬
suchungsgefängnis geschleppt, hatte versucht, ihr ein Ge¬
ständnis abzupressen, wo sie doch nur immer und immer
wieder ihre Unschuld beteuern konnte.

Und nun war dieser gefährliche Mensch plötzlich tot .
Aber verfolgte er sie nicht immer noch ? Glitt nicht sein
Schatten hinter ihr die Treppen hinauf ?

Und jetzt — da , seine Tür ? Wurde sie nicht von un¬
sichtbaren Händen aufgestoßen , die sie hineinziehen
wollten . Kalter Schweiß rieselte Jrmingart über den
Rücken. Schmerz , Angst und Leid . . . die hatten sie
hundertfach heimgesucht, aber in dieser Stunde lernte sie
einen neuen Peiniger kennen: das Grauen .

Doch mit aller Kraft dachte sie an den Vater , den
armen , geliebten Blinden , der gleich ihr sich in Angst nach
der Tochter verzehrt haben mutzte.

Auf Zehenspitzen schlich sie zu seiner Kammer . Aber
der Vater schlief . Jrmingart wußte nicht, daß er in letzter
Zeit manchmal ein leichtes Schlafmittel nahm , um die
quälenden Gedanken um sein Kind wenigstens in der
Nacht einmal für wenige Stunden zu bannen .

Da faltete sie die Hände und sagte mit tiefster In¬
brunst :

„ Ich danke dir , lieber Vater , daß du dem einzigen
Menschen, der mich auf dieser Welt liebt , wenigstens das
erspart hast. Lade nur alles auf meine Schultern ! Du
wirst mir nicht mehr zu tragen geben, als ich aushalte »
kann.

"
Sollte sie jetzt noch ruhen ? In Jrmingarts Schläfen

war ein heißes Pochen und Zucken , ein schmerzhaftes
Hämmern und Kreisen . Doch ihre Brust war wund und
wie ausgehöhlt . Das arme Herz, das noch vor wenige»
Stunden so verzweifelt und zum Zerspringen heftig g^
schlagen hatte , war müde geworden , oh, so unsagbar
müde. (Fortsetzungfolg»)
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M trÄ zur Hauptsache am 1 . Mal in Kraft , während eln -
Me Bestimmungen rückwirkend zum 1 . April Anwendung

finden-
Ilrieil im großen Wiener Schuhbundprozeß .

Im dicht gefüllten großen Schwurgerichtssaal des Wie -
E Landgerichts wurde das Urteil in dem großen Prozeß
M die Führer des marxistischen Schutzbundes in Wien

„ -
"
kündet- Der Hauptangeklagte , der Generalstabschef des

marxistischenSchutzbundes. Major Alexander Eisler , wurde
18 Jahren , sein Stellvertreter im Schutzbund, Haupt -

Rudolf Löw , zu 15 Jahren , der Abschnittsführer des
Schutzbundes, Franz Musil , zu 12 Jahren schweren Ker -
ers verurteilt . Vier weitere Angeklagte erhielten zehn

gchre , einer 8 Jahre , zwei 7 Jahre , einer 5 Jahre schweren
kerkers . 20 Angeklagte bekamen Strafen in Höhe von 1

bis L Jahren Kerker , ein Angeklagter wurde freigesprochen .

Kommunistische Wühlarbeit in der Tschechoslowakei .
Die Prager Polizei nahm in dem von etwa 30 deut -

, , Emigranten bewohnten Schloß in Mschenitz bei Ra¬
mitz (Böhmen ) eine plötzliche Hausdurchsuchung vor . Sie
M dabei eine große Anzahl kommunistischer Werbeflug -
eitel sowie photographische Aufnahmen der Stahlwerke
Pldihütte . Fünf Emigranten wurden verhaftet , »irrige

d«j Hohen , doch konnten noch zwei gefangen werden .

! Kairoer Judenprozeß .
Der zweite Verhandlungstag im Kairoer Judenprozetz

tmd im Zeichen des Schlußvortrages des Generalstaats -
,Malis Holmes . Das Plädoyer des Vertreters des ägyp¬
tischen Staates machte auf die Prozeßbeteiligten und die
(»Hörer sichtlich starken Eindruck . Es ließ an Deutlichkeit

d« O Klarheit nichts zu wünschen übrig . Generalstaatsanwalt
Mes forderte in seinem Plädoyer die Unzulässigkeitser -
tiirung der Klage . Es handle sich um einen Prozeß der jü -
Gen Rasse . Das Gericht sei aber nicht imstande , über die
iidische Rasse noch über irgendeine andere Rasse zu entschei -

Eine solche Entscheidung über die jüdische Rasse fälle
die Geschichte , wie sie das bereits seit 2000 Jahren tue .

Wwestafrika und die Südafrikanische Union .
Die Regierung der Union hat , wie amtlich mitgeteilt

md, eine Kommission eingesetzt , die einen Plan für die zu -
mftige Verwaltung Südwestafrikas entwerfen soll . Die

^ Einverleibung des ehemaligen deutschen Kolonialgebietes in
^ i! Südafrikanische Union wird nicht ausdrücklich erwähnt .
^ ks heißt in der amtlichen Verlautbarung , daß die gegenwär -

, M Rechtsstellung Südwestafrikas als Mandatsgebiet ange -
Hen berücksichtigt werden müsse !

r di«
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töOOOO Wark für die Belegschaft . Während einer Ge¬
denkfeier für den vor einigen Monaten in Haynau verstor¬
bnen Papierfabrikdirektor Carl Hopp wurde vor der fast
Äzählig anwesenden Belegschaft das Testament des Ver¬
ladenen bekanntgegeben . Der Verstorbene hat mit seinem^ Pament unter dem Namen „Carl - Hopp - Stiftung

" 100 000
Ihrk für die Belegschaft der Papierfabrik hinterlassen . Die
jiilfte der Stiftung ist als Beihilfe an die Arbeiter der Fa -

?? -ril für Betriebsferien ausgesetzt . Die Austeilung erfolgt in
L n Form , daß jährlich 5 v . H . Amortisation des Kapitals
^ >«d die Zinsen als Beihilfen gezahlt werden ) so daß jährlich
^ iindestens 4500 Mark zur Auszahlung gelangen . Ferner^ «rgt die Stiftung nach dem Willen des Verstorbenen auch

iir arbeitsunfähig gewordene Angestellte . Ihnen soll ein
reies Wohnrecht bis an ihr Lebensende in den Werkwoh -

> D mgen gesichert sein . Die Papierfabrik beschäftigt über""i Arbeiter und Angestellte .
Der Dresdener Kreuzchor , der sich bekanntlich auf einer

mzertreise durch die Vereinigten Staaten befindet und b«-
«Is in St . Louis mit Erfolg sang , hat jetzt in Milwaukee
jid in Chicago vor vollen Häusern vor einer großen Anzahl
«hrender Persönlichkeiten der Stadt weitere große Erfolg «
chabt. Ebenfalls in Detroit wurde der Chor begeistert auf -
«vmmen . Zu seinen Zuhörern zählte hier Henry Ford ,

sich lange mit den deutschen Jungen unterhielt und ihnen
krfonlich das Detroiter Museum und Greenfield Village , dis
Werlcmdsiedlung seiner Automobilwerke , zeigte .

^ Umschlagshafen Weil a . Rh . in Betrieb . Nach mehr alr
Whriger Vorbereitung wurde in Weil am Rhein der

Umschlagshafen seiner Bestimmung übergeben . An
^>em neuen Umschlagshafen sind die badische Wirtschaft
!ste schweizerische Reedereien und Großfirmen stark inter¬
nst . Man hofft , daß ein Jahresumschlag von 40 000
^ §0000 Tonnen erzielt wird .

. Tine verwegene Entführung ereignete sich im Bezirkr -
M Hallein in Salzburg . Zwei unbekannt geblieben «
Mner drangen mit Masken und vorgehaltenen Revol -
s
'n in das Gerichtsgebäude ein , erzwangen sich den Zu -
"
ssg zu den Zellen des Gefangenenhauses und erbrachen

!
' ! eine Zelle , in der sich drei weibliche Häftlinge befanden .

, nahmen eine der Frauen namens Mizzi Maier «nt
"" entkamen unbehelligt .

Die gesicherte Brotversorgung
Lockerung getreidewirtschaftlicher Vorschriften .

Wie bereits wiederholt ausgeführt worden ist , können
Wedene getreidewirtschastliche Vorschriften gelockert wer -
sl die in der ersten Hälfte des Getreidewirtschaftsjahres
» Sicherung der Brotversorgung und Vermeidung von
Verwendung von Brotgetreide zu Fütterungszwecken
Mndjg waren . So ist bereits vor kurzem den Getreide -
Maftsverbänden die Möglichkeit gegeben worden , solch«

"
^ rn und Landwirte , die ihr Liefersoll in angemessenem
»lange erfüllt haben , von der weiteren Ablieferungspflicht
Meien . Aus dem gleichen Grunde werden nunmehr
H eine Verordnung des Reichsministers für Ernährung

^ Landwirtschaft zwei weitere Erleichterungen geschaffen ,
veits angekündigt sind .

d " mal wird neben der bisherigen Roggenmehlkype ,
k/me verhältnismäßig hohe Ausmahlung des Roggens
, ?"gk, eine neue Type zugelassen , deren Ausmahlung -»-
..
"". wieder die Herstellung des früher überwiegend ver -

Melen Brotmehls gestattet . Dieses hellere Mehl darf zwar
^ hergestellt , aber nicht vor einem noch festzusehen -

oeikpunkt in den Verkehr gebracht werden , damit der
y der vorhandenen Vorräte an dunklerem Mehl für
""gemessene Uebergangsfrist gewährleistet ist .
Weiterhin ist die Einlagerungspflicht von Brotgetreide

Mühlen wesentlich erleichtert worden . Hierdurch
Mühlen gewisse Lasten abgenommen , die ihnen

werden mußten , um eine angemessene Lagerung
l,Derzeit greifbaren Getreidemengen zu gewährleisten .

New aber werden die Mühlen infolge der Milderung
ij. ,

"lagerungspflicht aufnahmefähiger für das Brotge -
v kommenden Ernte .

Der Eevurtstagdes Führers
Reichsminister Dr . Goebbels wird am Sonnabend , den

20 . d . M . . mittags von 12 bis 12 . 10 Uhr über alle deutschen
Sender zum Geburtslage des Führers sprechen . Die Rede
wird abends von 20 bis 20 .10 Uhr wiederholt .

Eia schwedischerArteil :
„ Hitler ist der Staatsmann in Europa ."

Stockholm , 18 . April .
Das Abendblatt „Nya Dagligt Allehanda "

veröffentlicht
unter der Ueberschrift „Hitler ist der Staatsmann in Europa "
in großer Aufmachung auf der ersten Seite eine Unterredungmit dem bekannten schwedischen Rechtspolitiker und Publi -
zisten Dr . Adrian Moiin , der soeben von einer siebenwöchigen
Rundreise in Europa zurückgekehrt ist.

Im Mittelpunkt seiner Erklärungen steht die Persönlich¬
keit des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler . Seiner
Meinung nach und , wie er sagt , im Gegensatz zu manchen
Vorstellungen hierzulande halte Adolf Hitler heute das
Steuer fester denn je in seinen Händen .

Er stehe vor gigantischen Aufgaben , nicht nur aus dem
Gebiet der Wirtschaftsverwaltung , sondern auch der Rechts¬
ordnung . Rach dem bisherigen Verlauf zu urteilen , könne
man erwarten , daß Hitler seine Aufgaben lösen werde , „da
er der Staatsmann von großem Ausmaß ist . den die ! rge
erfordert , ja . er der Staatsmann ist , auf dem nichl nur
Deutschlands , sondern auch Europas nächste Zukunst vor
allem anderen beruht " .

Zur Außenpolitik erklärte Molin , daß Hitlers Stellung
wesentlich gefestigter sei als die seiner Partner . Es komme
darauf an , daß Deutschland die Nerven behalte . Geschehe
dies , dann könne Hitler mit großer Sicherheit sein Ziel der
Wiederaufrichtung Deutschlands erreichen und dem Reich
den natürlichen Platz unter den Staaten in Europa wieder¬
geben .

Wahrscheinlich sei es jedenfalls , daß Hitler schon das
schwerste Stück des Weges hinter sich habe . Deutschland sei
heute wieder eine Großmacht .

Den Eindruck , den Molin in Frankreich gewonnen hat ,
bezeichnet er als beklemmend . Die französische Politik befind «
sich im Zustande einer hoffnungslosen Greisenhaftigkeit . Er
sei der Ueberzeugung , daß „das neue Leben Europas soeben
in Deutschland siedet " .

Lava ! erst nach dem 6. Mai in Moskau
Moskau , 18 . April .

Wie die Taß berichtet , ist nach Mitteilungen aus Paris
damit zu rechnen , daß der Besuch des französischen Außen¬
ministers Laval erst nach dem 6 . Mai , d . h . nach den fran -
Mischen Gemeindewahlen , wird stattsinden können .

Sargt M Wer srelpl - tnpeiiae !
Eine Aufgabe , die uns alle angeht .

Immer dann , wenn das Reich in seiner Gesamtheit
gefährdet schien , wenn die Wolken schwerer Krisen über
das Volk dahinzogen , fanden sich sonst feindliche Gruppen
zu einer Einheit zusammen . Zu solchen Zeiten erst begrub
man langwierige Streitfälle , um in den Dienst für die
Nation zu treten . Sobald aber Krisen und nationale
Gefahren überwunden waren , traten auch wieder die
einstigen Gegensätze in Erscheinung .

Erst der Nationalsozialismus hat auch darin einen
grundsätzlichen Wandel geschaffen . Er hat ausBevölkerungs -
gruppen , aus anonymen Ständen und Berufsgruppen eine
wirkliche Gemeinschaft gebildet , die hoch und niedrig , arm und
reich , alt und jung , in gleicher Weise umfaßt . Sinnfälliger
Ausdruck des Gemeinschaftsdenkens aber wurde die NS .-
Volkswohlfahrt . Sie hat nicht nur das Winterhilfswerk ,
hat nicht nur die bisher einzigartige Aktion „ Mutter und
Kind "

, aus der heraus sich das „ Erholungswerk des
deutschen Volkes " entwickelte , mit großem Erfolg durch¬
geführt , sie hat vor allem und mit besonderer Kraft in
diesem Jahr auch die Förderung der „ Hitler -Freiplatz -
spende " übernommen .

Durch die Hitler - Freiplatzspende sollen die erholungs¬
bedürftigen Männer aller NS . - Gliederungen auf das Land
verschickt werden . Alte und junge Männer , die seit Jahren
aktiv im Kampf für die nationalsozialistische Revolution
standen , die in den langen Jahren vor der deutschen
Erhebung den Nachweis lieferten , daß sie mit Leib und
Leben dem Führer und seinem Werk ergeben sind , erhalten
nun mit ihrer Verschickung eine kleine Anerkennung ihrer
Opfer . Gewiß , diese Anerkennung steht in keinem Ver¬
hältnis zu dem , was diese Männer an persönlichen Opfern
einst gaben : Aber sie gibt ihnen die zuversichtliche
Genugtuung , daß das ganze deutsche Volk stolz auf diesen
einstigen Einsatz ist und spornt die Männer der Alten
Garde an zu weiterem Kampf und zu ständiger Hingabe
an das Dritte Reich .

Der tiefste Sinn der „ Hitler - Freiplatzspende " liegt
aber wohl darin , daß sie vorsorgliche Gesundheitspolitik
betreibt . Die Arbeitskraft eines Volksgenossen gilt endlich
wieder als nationales Gut , das geschont und behütet
werden muß . Diese Erhaltung und Steigerung der
allgemeinen Volksgesundheit ist damit aber eine Aufgabe ,
die letztlich jeden Volksgenossen angeht . Wer zur Lösung
dieser Aufgabe aus bösem Willen nicht beiträgt , erweist
sich als Saboteur .

Wie im Vorjahr , werden auch in diesem Jahr überall
im ganzen Reich Freiplätze geworben . Der Bauer und
Ackerbürger wird auch im Jahre 1935 seine Verbundenheit
mit den Volksgenossen der Städte beweisen können , indem
er einzelne oder mehrere von ihnen kostenfrei zur Erholung
aufnimmt . Er trägt damit nicht nur zur Vertiefung der
Volksgemeinschaft bei , erfüllt nicht nur eine notwendige
Pflicht , sondern schafft mit einem solchen Freiplatz bei
den alten Nationalsozialisten die seelische Voraussetzung
zu einem erneuten Kampfeinsatz für die vom Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler angestrebte Zielsetzung der
deutschen Politik .

(Meldungen für die „ Hitler -Freiplatzspende " nimmt

jede Ortsgruppenamtsleitung der NSV entgegen ) .

Für die Hausfrau .
„Wir sicher » - eine Ernährung ".

ÄanaelSllMellung ln Leisler ; Hotel Donnerstag » rs . April .
Die Ernährungsfrage ist für den städtischen Haushalt

zu einem großen Teile eine Geldfrage . Die Ernährung
der Familie erscheint gesichert , wenn der Ernährer aus¬
reichenden Verdienst hat und der Hausfrau das notwendige
Wirtschaftsgeld zur Verfügung stellen kann . Die Lebens¬
mittelgeschäfte haben jetzt Vorräte in reicher Fülle , nicht
nur Erzeugnisse der heimischen Scholle , sondern auch
Produkte fremder Länder und Zonen . Während des
Weltkrieges war die Hausfrau infolge der Blockade allein
auf die deutschen Erzeugnisse angewiesen . Da spürte jeder
Deutsche die verhängnisvollen Folgen der falschen Wirt¬
schaftspolitik unserer Vorkriegsregierung am eigenen Leibe .

Die nationalsozialistische Regierung geht andere Wege .
Sie verfolgt das Ziel , die Ernährung des Volkes aus
eigener Scholle sicherzustellen . Das ist in erster Linie
eine Aufgabe für die deutsche Landwirtschaft . Die
„ Erzeugungsschlacht " ist in vollem Gange . Sie wird
zum Siege führen , wenn auch die deutsche Landwirtschaft
nicht gleich im ersten Jahre imstande sein wird , den
ganzen Bedarf zu decken . Darum müssen ihre Erzeugnisse
sparsam und haushälterisch verwendet und in bestmöglicher
Weise ausgenutzt werden . Hier setzt die Pflicht der deutschen
Hausfrau ein , die eine wichtige Mitkämpferin in der
Erzeugungsschlacht ist .

Die Wanderausstellung will ihr die erforderlichen
Waffen dazu liefern . Jede Hausfrau wird es mit Freude
begrüßen , sich dort Rat und Anregung holen zu können .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 20 . April 1935

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 5 Uhr 21 Min . T -Untergang : 7 Uhr 32 Min .

Hochwasser :
3 .26 Uhr Vorm . — 3 .45 Uhr Nachm .

21 . April : 3 . 59 Uhr Vorm . — 4 . 17 Uhr Nachm .
22 . April : 4 35 Uhr Vorm . — 4 .50 Uhr Nachm .

23 . April : 5 . 11 Uhr Vorm . — 5 .23 Uhr Nachm .
24 . April : 5 . 51 Uhr Vorm . — 6 .06 Uhr Nachm .

O st e r n.
Zur Zeit Luthers regierte der Kaiser Karl V . Zu

feinen Ehren fand in der Stadt Gent in den Niederlanden
eine Huldigungsfeier statt . Unter anderem war schon
längere Zeit vorher eine Preisfrage gestellt , die bei jener
Feier in der Form eines Schauspiels beantwortet werden
sollte . Es handelte sich um die Frage , wodurch einem
Menschen die stärkste innere und ewige Hülfe gegeben
werden könnte . Da waren auch Einwohner der Ortschaft
Altdorf vom Vierwaldstädter See nach Gent gekommen .
Und sie gaben ihre Antwort , indem sie das Leiden ,
Sterben und Auferstehcn unseres Erlösers zur Darstellung
brachten . Es gibt nichts , wodurch einem Christenmenschen
solch eine Zuversicht im Leben und im Sterben gegeben
werden könnte wie durch das Kreuz und die Auferstehung
Christi . Den einfachen Leuten von Altdorf wurde der
Preis zuerkannt .

„ Gelobet sei Gott und der Vater unseres Herrn Jesu
Christi , der uns nach seiner großen Barmherzigkeit wieder¬
geboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die
Auferstehung Jesu Christi von den Toten " .

*» *
* Der „ Stahlhelm - Frauenbund " hatte

seine letzte Monatsversammlung in den Dienst des Ostland -
Gedankens gestellt . Ein Vortrag „ Der deutsche Orden
und Preußen " behandelte Kämpfe und Kolonisation des
Deutschritter -Ordens im Osten des Reiches . Die Gedichte
„ Am Grenzpfahl " und „Ostland empor

" sowie Felix Dahns
„ Mette von Marienburg " umrahmten und vervollständigten
das Thema des Abends . — Frau Külken erinnerte an
das bevorstehende Osterfest , das für jede Anlaß zur
Selbstbesinnung sein müsse . Eine jede solle sich bemühen ,
das Schwache und Unzulängliche abzulegen und nur
das Gute und Wahre mit in den jungen Frühling
hineinzunehmen .

* Klein - Dorrit . Der Film , nach dem gleich¬
namigen Roman von Charles Dickens , spielt in der ersten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts , also in einer Zeit , in
der man in England den Walzer noch für einen unan¬
ständigen Tanz hielt , in einer Zeit , in der es schon
Dampfwagen gab , die mit Getöse durch die Straßen
raffelten — vor denen aber jeweils nach englischem Gesetz
ein Mann mit einer roten Flagge einherlaufen mußte ,
um die Passanten zu warnen , denn diese Fahrzeuge hatten
die schreckliche Geschwindigkeit von 10 Kilometer in der
Stunde . In dieser gemächlichen Zeit gab es eine inzwischen
längst vergessene Einrichtung : das Schuldgefängnis . . . .
In so einem Schuldgefängsnis sitzt seit 16 Jahren William
Dorrit , der hier als Mann in den besten Jahren seinen
unfreiwilligen Einzug hielt und inzwischen fast ein Greis
geworden ist . Amy , die jüngste Tochter Dorrits , lebt bei
ihm im Schuldgefängnis . Sie sorgt nach Kräften für den
alten Vater . Es gelingt ihr , den Mann ausfindig zu
machen , der seit 15 Jahren den alten Dorrit im Gefängnis
sitzen läßt und das mysteriöse Rätsel zu Gunsten ihres
Vaters ausklären .

* Von unserer L a n d e s Versicherungs¬
anstalt . Kürzlich berichteten wir , daß für kinderreiche
Mütter Erholungskuren im Genesungsheim Haus Sannum
durchgeführt werden . Jetzt können wir mitteilen , daß
den Fürsorgestellen für Lungenkranke , die in ihren Licht -

Luftbädern Tageskuren für tuberkulöse oder tuberkulose¬
gefährdete Kinder von Jnvalidenversicherten durchführen ,
für diese Kinder Zuschüsse gezahlt werden . Durch diese
Maßnahmen der Landesversicherungsanstalt werden die
Bestrebungen der National -Sozialistischen Volkswohlfahrt
— Fürsorge für Mutter und Kind — auf das beste
unterstützt .



* Das Ergebnis der Vertrauensrat 8 -
wählen im Kreise Wesermarsch ist das folgende :
28 Betriebe , 2479 Wahlberechtigte , 2394 Stimmen, 96 ° /g ,
2173 Ja , 131 Nein , 88 ungiltig. 94 °/g Ja , 76 Vertrauens¬
männer. 70 Stellvertreter gewählt , 6 Vertrauensmänner
und 2 Stellvertreter abgelehnt .

* Aenderung feuerpolizeilicher Vor¬
schriften . Nach einer Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums wird die Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums betr . feuerpolizeiliche Vorschriften vom
2 . März 1920 dahin geändert , daß bei geschleiften
Schornsteinen die Reinigungstür oder der Schornstein¬
schieber nicht in der oberen Wand des geschleiften Teiles
des Schornsteines angebracht werden darf . Weiter wird
bestimmt , daß benachbarte Gemeinden sich gegenseitig auf
7 .5 Kilometer von der Grenze ihres Bezirks unentgeltlich
Löschhilfe zu leisten haben , sofern die Bewältigung eines
Feuers im eigenen Bezirk jederzeit gesichert bleibt . Werden
bei größerer Ausdehnung oder Gefährlichkeit auch solche
Gemeinden um Hilfe ersucht, die nicht zur Löschhilfe
verpflichtet sind, so haben sie dem Ersuchen Folge zu leisten,
jedoch sind diesen von der der Löschhilfe bedürftigen
Gemeinde die sämtlichen durch die Hilfeleistung entstehenden
Kosten zu ersetzen .

* Arbeit nur für Mitglieder der D. A . F . !
Die Betriebsführung und Gefolgsschaftsvertretung der
Fa . van der Wahl Nachf. . Inh . Adolf Ahlers, in Dinklage
im Gau Weser- Ems hat folgenden Satz nach einstimmigem
Beschluß in die Betriebsordnungeingebaut : „ Jeder Arbeit¬
nehmer , welcher neu eingestellt wird, muß Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront sein oder sich sofort aufnehmen
lassen .

" — Auch die Kammgarn-Industrie in Delmenhorst
(Gau Weser- Ems) verlangt von ihren Gefolgsschafts -
mitgliedern , daß sie der Deutschen Arbeitsfront angehören
und steht auf dem Standpunkt, daß nur Mitglieder der
DAF Berechtigung auf einen Arbeitsplatz haben . Wer
positiv am Aufbau der deutschen Wirtschaft Mitarbeiten
will , muß Mitglied der alles umfassenden Deutschen
Arbeitsfront sein . Nur durch Gemeinschaftsarbeit zum
Erfolg . Nur durch Gemeinschaftsarbeit zum Reich der
nationalenEhre und der sozialen Gerechtigkeit. — Betriebs¬
sichrer schließt Euch vorstehendem Beispiel an !

* Kauft neue Schulbücher ! In Elternkreisen
besteht vielfach noch Unklarheit über die ab Ostern 1935
gültigen , amtlich zvgelassenen Schulbücher . Um Verdruß
und Fehleinkäufe zu vermeiden , sei auf einen Erlaß des
Reichs- und Preußischen Ministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung vom 5 . Februar 1935 hingewiesen .
Dieser Erlaß bestimmt , „ daß im kommenden Schuljahr
1935/36 mit Ausnahme des Lesebuches für das 6 . und
6 . Schuljahr und der Fibel mit Neueinführungenvon
Schulbüchern für die Volksschulen nicht zu rechnen ist " .
Welche Filbel ab Ostern 1935 ( 1 . Schuljahr) gebraucht
wird , gibt der Schulleiter im Einvernehmen mit der
Schulaufsichtsbehörde den Eltern bekannt . Das neue ,
vom Reichskultusministerium vorbereitete Lesebuchfür das
5 . und 6 . Schuljahr wird etwa um Pfingsten erscheinen.
Für alle anderen Volksschulklassen und Unterrichtsfächer
bleibt es bei den bisher eingeführten Büchern . In den
Mittel- und höheren Schulen bleiben die bisher eingeführten
Bücher auch für das Schuljahr 1935/36in Gebrauch . In

dem genannten Erlaß des Reichskultusministers heißt es
weiter : „Ich lege wert darauf, daß alle Schüler im Besitz
der oorgeschriebenen Schulbücher sind , und bitte , die
Schulaufsichtsbeamten anzuweisen , bei den Besichtigungen
besonders darauf zu achten. " Die Reichsarbeitsgemeinschaft
für Deutsche Buchwerbung macht daher die Eltern auf
folgendes aufmerksam : Wie ein Handwerker nicht ohne
Werkzeug arbeiten kann , so gehört auch zur Schularbeit
das eigene Buch zum geistigen Rüstzeug . Eltern, kauft
Euren Kindern neue Schulbücher ! Ihr erzieht sie dadurch
zu Ordnung und Sauberkeit. Jeder Schüler , der ein
eigenes Buch besitzt, wird sich intensiver mit seinem Inhalt
beschäftigen und daher besser vorwärtskommen. Eltern,
bedenkt auch, daß jedes neue Buch deutschen Arbeitern
Lohn und Brot gibt ! Helft mit am Aufbau der deutschen
Wirtschaft !

L 'ÜVL Wehrstärken und Mehrausgaben
der Hauptmächte . Um den Aufwand der Fremd-
staaten rund um Deutschland zu beurteilen , müssen die
Wehrstärken und Mehrausgaben in Rechnung gestellt
werden . Die Abschlüsse 1934 liegen vor . Damit gelten
nachstehende Angaben für 1935 . Frankreich mit rund
101 Millionen Einwohnern, Mutterland und Kolonien
zusammen , gibt 624 370 Mann für Heer- und Luftstreit¬
kräfte an , 1 . 4 v . H . der weißen Bevölkerung , Kriegsstärke
4,5 Millionen Weiße und mindestens 1 Million Farbige.
Mehrausgaben 17,5 Milliarden fr . Fr . für Heer und
Flotte (ohne Luftstreitkräfte ) , 35,7 v . H . des Gesamt¬
haushaltes. Italien mit 42,2 Millionen Bewohnern
hat 417 160 Mann Friedensstand (einschl. freiw . Miliz) ,
1 v . H . der Bevölkerung . Kriegsstärke 5 Millionen.
Mehrausgaben insgesamt 4,5 Milliarden Lire , 18 v . H .
des Gesamthaushaltes ( ohne Luftflotte ) . England
(Mutterland) 46,3 Millionen Bewohner , 128 000 Aktive,
143 000 Reserve , 149 000 Miliz, 47 800 Luftstreitkräfte ,
1 v . H . der Bevölkerung , Kriegsstärke 2 Millionen. Mehr¬
ausgaben: Insgesamt 123,59 Millionen Pfund Sterling,
15,8 v . H . des Gesamthaushaltes. Polen 32,13 Mill.
Bewohner , 298 640 Mann Friedensstand (einschl. Grenz¬
truppen). 0,83 v . H . der Bevölkerung , 3,2 Millionen
Kriegsstärke , 802,1 Millionen Sloty Mehrausgaben,
34,3 v . H . des Gesamthaushaltes. Belgien 8,16
Millionen Bewohner, 77 000 Mann Friedensstärke ,
0,94 v . H. der Bevölkerung , 600 000 Kriegsstärke , 1763
Millionen belg . Fr . . 17 v . H. des Gesamthaushaltes.
Tschechoslowakei 15 Millionen Bewohner , 179 500
Mann Friedensstärke , 1,2 v . H . der Bevölkerung , Kriegs¬
stärke 1,4 Millionen, 2,5 Milliarden Kronen Mehraus¬
gaben , 24 v . H . des Gesamthaushaltes. Alles in allem
hat Frankreich die größten Militärlasten, abgesehen von
Räterußland, das im Hinblick auf die Unsicherheit der
Angaben hier außer Betracht geblieben ist. Wenn man
beachtet, daß Frankreich dabei ist, die zweijährige Dienst¬
zeit einzuführen , daß England eine starke Aufrüstung im
Auge hat, daß Mussolini von 8 Millionen Kriegsstärke
sprach, und daß Rußland in märchenhaften Zahlen sich
verliert , so wird man erkennen , welche ungeheure Rüstungs¬
anstrengungen gemacht werden . F . I .

* Lemwerder. Einem landwirtschaftlichen Gehilfen ,
der bei einem hiesigen Landwirt in Stellung ist, wurde
vor einigen Tagen aus seiner Kommode ein Sparkassenbuch

KirchlicheNachrichten.
Ostersonntag

10 Uhr : Sstterülenst
11V4 Uhr : stinaergotteraienst
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10 Uhr : kottescheim

k . Kirchner, Hammelwarden
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Schulbeginn am 24 . April , 8 Uhr . Schulneulinge
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Zu einem am zweiten Ostertag , 2V /g Ahr ,
im Gasthof „Grotzherzog von Oldenburg "
stattfindenden

werden die Mitglieder freundlichst eingeladen .
Eintritt für Damen und Herren 0.75 RM.
Bitte, die Mitgliedskartenfür 1935 an der Kasse
vorzeigen .

Zu Besuch in Elsfleth weilende Personen können
eingeführt werden . Der Vorstand
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Am 1 . Ostertag

kl «» « « « rt
Am 2 . Ostertag

Es ladet ein U

Des Osterfestes
wegen erscheintdie nächste
Nummer am Donnerstag .

Die Geschäftsstelle
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6vi8lei *8 Hotel
Ostersonnsbenck in cken
unteren Räumen

Konzert
6 Hör : Rasteten

^ .nsticü von Oombräu

Am 17 . April ist unser lieber
Kamerad und Mitbegründer

Ml »! WlWkl
zur großen Armee abberufen
worden .
Ehre seinem Andenken .

Zur Beisetzung treten die
Kameraden Sonnabend
14 . 4S Uhr beim Trauerhause
an oder fahren mit dem Zuge1S .4 S Uhrnach Kirchhammel¬
warden .

Der Kameradschastsführer

und etwa 75 RM Bargeld gestohlen . Das Spach
buch lautet aus eine Einlage von 3000 RM . Schô
einiger Zeit wurde diesem jungen Mann eine
Geldes aus der Kammer gestohlen . Es scheint sst
denselben Täter zu handeln, der mit den VerhU
genau vertraut ist .

* Burhave . Die älteste Hebamme Deutschs
Frau Ww. von Lienen , die in der hiesigen Geniki
41 Jahre lang diesen schweren Beruf ausübte, konnte
Mittwoch ihr 94 Lebensjahr vollenden . Sie wurde
17 . April 1841 in Oldenburg geboren und kam
22 Jahren nach Burhave. Bald nach ihrer EheschW
ließ sich Frau von Lienen als Hebamme ausbilden «
übernahm dann im Alter von 33 Jahren den Dienst
der alten Gemeinde Burhave und Waddens, den st
zu ihrem 75 . Lebensjahre in seltener Treue und Gewi !
Hastigkeit versah . In weit über 2000Fällen hat sie !
zwei Generationen hindurch Geburtshilfe geleistet.
Greisin ist heute noch fabelhaft rüstig und hat ein
gutes Gedächtnis .

* Oldenburg . In Schutzhaft genommen wiM
fünf sogenannte „ Staulöwen " die am Paradewall
Flaschen , mit einer dunkelgelben Flüssigkeit gefüllt, ch
ließen und dabei in eine Stimmung gerieten , die Sst
liches Aergernis erregte . Die Polizeibeamtenbracht«
in Sicherheit . Die in den Flaschen enthaltene FW
war reiner Brennspriritus, dessen Genuß in s
Mengen bekanntlich zum Tode führen kann .

* Oldenburg , 18 . April 1935 . Zentralviehm
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt. Austrieb : 470 tz!
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 13 .00 — 16 .00S
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 16 .00 - 18 .00
Ferkel . 8— 10 Wochen alt . 18 00- 21 .00
Läufer . . 23 .00—36.00

* Jever . Das große Projekt der Stadt Jever,
die Schaffung von 46 Kleinsiedlungen für kindem ^
Familien vorsieht , befindet sich jetzt mitten in der tz
führung. Auf dem städtischen Gelände an der Schützt ^
straße sind 20 Siedlungshäuser im Bau . Außerdem « ^
jetzt noch der Bau eines Doppelhauses in Angriff genow
und weitere 14Kleinsiedlungen sollen imLaufedesSoim st
errichtet werden . Die übrigen Häuser im Rahmen ! m
SiedlungsprojektesderStadt werden in Moorwarfen gck K

* Bremen . Obgleich der Angestellte 20 Pro
von den Beträgen erhielt , die er für eine hiesige Ui,
einkassierte, verdiente er doch nur wöchentlich 6 bis
Von diesem Gelde mußte auch noch die alte
unterstützt werden . In seiner Not verwandte der
klagte 153,86 RM von dem einkassierten Gelde für
Als die Sache ans Licht zu kommen drohte , zeigt!
Kassierer sich selber bei der Polizei an . Vor dem Eil
Achter konnte die Not mildernd ins Gewicht fallen , ein
die Tatsache , daß ein Teil des Geldes zurückerstattk !
und daß die ganze Summe in diesen Tagen ersetzt m
soll . Wegen Untreue und Unterschlagung wurde
Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten
zu einer Geldstrafe von 30 RM verurteilt.
Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth. Hauptschristleitli !
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigen!!!!

H . Zirk , Elsfleth. DA III 35 : 539 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Mli -MIWWkSonntag (1 . Ostern
21 Uhr .

Nach dem Roman von Charles Dickens mit Ovü ^
RlAttliiss Wienirm , HÜäv HUäebnruiM «

Der Film ist künstlerisch wertvoll
71ii > 2 . OslentsK 2v /z llki ' :

kl» »rum « ll ! « eil lleliUelils
mit nvuvm kvipitoZitsinim

4u ^vnäUelLv linken :»i keillen Lsgen Xutk
kn keinen legen nsekniWgz 3 Wena - M! >ve

„ Wir ' 8icIrQi ' ri Uvirrv Li ' nrilu ' li»
sim DoimvivstsA rlem 2Z. rl. >1 ., in (Zvislers ^

Für Auswärtige: nachmittags S ^/z Uhr
Für die ElsfletherBevölkerung : abends 8
Eintritt 20 Rps.

Alle Einwohner, besonders die Hausfrauen aus
und Umgegend , werden freundlichst eingeladen
N8M . KKI . kWsgsnne . lieieksnnili'slgna .

Oberhammelwarden, den 17 . April 19Z5

Heute morgen ist auch unser lieber , unvergeßliche
Vater, Schwiegervater , Großvater, Urgroßvater,
Bruder und Schwager , der

ROntiivi ?

Miilili 8elilimsM
im 76 . Lebensjahre infolge Herzschwäche sanst
entschlafen.

In tiefer Trauer
Die « iiräor
nvl »8t rrllvn

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dcv>
20 . April 1935 , um 14 .45 Uhr , vom TrauerhE
aus auf dem Friedhof in HammelwardenW" '
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